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Wheliiishmiier WaMM
Bestellungen

auf das „Tageblatt", welches wir
AusnahmeMontags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr, sowie die Expedition
zu M. 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung, an.

amtlicher
Redaktion u. Expedition : Roon - Ztraße 85.

Publications-Organ für siimmtliche kaiserlichen , königlichen und städtischen Behörden, sowie für die Gemeinden

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen-
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeileoder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf.

berechnet.

Neustadt -Gödens und Bant.
34. Donnerstag, den 9. Februar 1882 . ViSl . Jahrgang.

Tagesüberficht.
Berlin , 7 . Februar . Die Budget - Commission ge¬

nehmigte gestern das Extraordinarium des landwirth-
schaftliLen Ministeriums, darunter die Mittel zu einem
Anbau an das chemische Laboratorium der landwirth-
schaftlichen Hochschule , welcher als Versuchsstation 'für die
Brauereitechnik dienen soll. Dis Extraordinarien des
Ministeriums des Innern, sowie des Handelsministeriums
wurden hierauf anstandslos bewilligt , dagegen in dem
Extraordinarium des Cultusministeriums die Rate zum
Ankauf des Bauplatzes für ein neues Gymnasium zu
Aachen- Burtscheid abgesetzt , weil ein superrevidirter Kosten¬
anschlag noch nicht zu beschaffen war.

Von rem Mg. Richter . Hagen , unterstützt durch die
Fortschrittspartei, ist folg nde Interpellation eingebracht
worden : „ Ich richte an die königliche Staatsregierung dis
Anfrage: Auf wie hoch ist der Ueberschuß des am 1 . April
ablaufenden Etatsjahres zu veranschlagen ? " Ferner wurde
von demselben folgender Antrag eingebracht : „Das Haus
der Abgeordneten wolle beschließen : die Erwartung auszu¬
sprechen , 1 ) daß die Eisenbahnbehörden bei Anwendung
von Inseraten für Zeitungen oder Beilegung von Fahr¬
plänen in denselben nur die Zweckmäßigkeit der Verbreitung
und nicht die polnische Parteirichtung der Zeitungen in
Betracht ziehen ; auch nicht den Bahnhofsrestaurateuren das
Auflegen bestimmter Zeitungen untersagen ; 2) daß die
Eisenbahnbehörden ihren untergebenen Beamten nicht das
verfassungsmäßig allen Preußen gewährleistete Petitionsrecht
verkümmern , insbesondere auch ihren Beamten wegen Aus-
Übung dieses Petitionsrechtesbei Vertheilung von Weihnach s -
gratificationen benachtheiligen .

Der Entwurf einer Kreisordnung für Hannover hat
noch wenig Aussicht auf Annahme . Die Übergangsbe¬
stimmungen bilden ganz besonders eine Schwierigkeit , die
kaum zu überwinden sein wird . Es sei hierbei bemerkt ,
so schreibt die „ Köln . Zt ; .

"
, daß die Ernennung eines

Nachfolgers für den bisherigen Landdrost in HildeSheim
noch nicht erfolgt und insofern in ein neues Stadium ge¬
treten ist , als der dafür bezeichnte Vortragende Rath im
Ministerium des Innern , Geh . Regierungsrath Studt,
zunächst auf seinem hiesigen Posten verbleiben wird . Sollte
der jetzige Unterstaatssecretär v . Schlieckmann zum Ober-
Präsidenten von Ostpreußen ernannt und der Ministtrial -
Direktor Herrfurth sein Nachfolger werden , so würde in
dessen Stelle der Geheimrath von Brauchitsck einrücken.
Eire Entscheidung über alle diese Dinge wird bis 1 . April i
erwartet. !

Wie aus dem Wortlaute der Verordnung, betreffend
'

Ein dunller Punkt .
Novelle von Or. Theodor Küster.

( Schluß .)
Sie lebten in F ., wo auch ich mich damals aufhielt.

Jener Mann lebte nach wie vor mit mir zusammen und
unser flottes Leben machten die Diebstähle, Einbrüche, Schwin¬
deleien und Betrügereien nöglich , in denen er Meister war .
Allein aus Vorsicht hatten wir getrennte Wohnungen und
Elsa hat , als sie später bei mir eine Zuflucht suchte, jenen
Menschen nie gesehen. —

„ Eines Tages kam sie und bat mich, du sie nicht wußte,
svohin, sie für kurze Zeit bei mir aufzunehmen. Ich wohnte
in F . unter den Namen einer „ Frau Ungcr"

. — Wie es bei
der Vorsicht , die wir anwendeten und nie außer Acht ließen,
möglich war, daß die Polizei die Spuren des großen Juwelcn -
Diebstahls bis nach meiner Wohnung hin verfolgen konnte , ist
mir las heute ein Räthsel geblieben . Ich selbst hielt zeitig
genüge Nachricht und konnte mich in Sicherheit bringen.
Meine Tochter war im entscheidenden Augenblick nicht zu
Haus ; ich konnte indessen nicht eine Minute länger warten ,
sie auch nicht warnen oder benachrichtigen — wußte sie doch
von miserm Treiben gar Nichts . —

„ Nur wenig Geld und Geldeswerth konnte ich . zusam¬
menraffen und reiste dann Tag und Nacht, bis ich England
erreicht hatte. — Von Ihm uud von Elsa Hörte ich Nichts
mehr . —

„ Als ich glaubte, es sei wohl nun Gras über die Ge¬
suchte gewachsen , kehrte ich nach Deutschland zurück und
wandte mich hierher . Da sah ich eines Abends auf der
^ kaße , als ich vor einem Juwelierladen vorüber ging, in
demselben meine Tochter elegant gekleidet stehen. — Ich hatte
sie sofort erkannt.

„ Unter dem Borwand , eine Wanduhr kaufen zu wollen ,
tratsch m den Laden , sprach zu ihr und wurde auch sogleich

ihr erkannt . Sie antwortete mir kurz in englischer
Sprache, die uns Beiden geläufig ist, fragte mich um meine

die Controls des zum Verkauf gelangenden Petroleums,
hervorgeht , soll , das Petroleum nicht schon bei der Ein¬
fuhr in das Zollgebiet , sondern erst in dem Augenblicke
einer Prüfung , welche die Fsuergefährlichkeit desselben
feststellt, unterworfen werden , wo dasselbe im Inlands zum
Verkauf kommt. Der eigentliche Petroleumhandel wird
also von der Verordnung direct wenigstens nicht getroffen .

Eine groß? Anzahl von Abgeordneten hat in den letzten
Tagen Gelegenheit genommen , sich über das Riesenwerk
der Berliner Stadtbahn durch eingehende Besichtigung
persönlich zu unterrichten . Die Mitglieder der Volksver¬
tretung erfreuten sich hierbei, wie selbstverständlich, der
größten Zuvorkommenheit seitens des Dienstpersonals.
Der Kaiser und die Kaiserin , sowie das kronprinzliche Paar,
welche heute Nachmittag eine Probefahrt auf der Stadt¬
bahn in ihrer ganzen Ausdehnung unternahmen, hielten,
nach uns zugehsnden Mittheilungen, gegenüber dem Minister
Maybach mit ihren Aeußerungen lebhaftester Befriedigung
über dis Vollendung des Werks und über die solide und
elegante Bauausführung , welche der Stadl zu einer außer¬
ordentlichen Zierde gereicht , nicht zurück . Hier ruft in
allen Kreisen der Bürgerschaft die Thatsache , daß heute
nun endlich, nach langem Harren , die Eröffnung des
Verkehrs stattsindek, eine Erregung hervor , die von dem
sonst so nüchternen Wffen der Berliner um so bemerkens
werther absticht .

Zur Lage der Arbeiter auf dem Lande bringt der
„ Landwirth" einen Artikel, in welchem bemerkt wird , daß
es sich jetzt insbesondere darum handle , ob die Arbeitszeit
zu verringern, die Sonntagsarbeit gänzlich zu verbieten sei.
Dieser Wunsch solle ja nicht dahin ausgedehnt werden ,
daß man dem Arbeiter doch gänzlich verbiete, mit seinen
Angehörigen in den Abendstunden keine Scholle von Un¬
kraut rein zu halten , seine kleine Ernte st nach der Wit¬
terung sich zu sichern rc . Der Eindruck, fleißige Hände
am Sonntag Nachmittag im Felde thätig zu sehen , sei doch
wahrlich angenehmer als der Anblick gefüllter Schankstätten ,
in welchen die Zeit iodtgeschlagey werde, um nicht s-lten
dem verlorenen Sonntag noch einen blauen Montag folgen
zu lassen . Auch in der Beschränkung der Frauen- und Kinder¬
arbeit dürsten gewisse Grenzen einzuhalten sein. Wer Ein¬
blick in die ländlichen Arleiterverhältnisse gewonnen , wer
da wisse, daß grade die Arbeiter häufig mit starker Familie
gesegnet sind , und wer ihre Haushaltungen kenne, der
würde gewiß die Nothwendigkeit , daß Frau und Kinder

i ihren Ernährer im Verdienste unterstützen müssen, nicht
! in Abrede stellen wollen , der Hausvater allein könne die
' Bedürfnisse des Haushalts nicht bestreiten.

Adresse und versprach , mich zu unterstützen , falls ich nie den
Versuch machen wolle , mich ihr in ihrer Häuslichkeit zu
nähern . — Ich nannte ihr meine Wohnung und versprach
ihr zu thun , was sie verlangt hatte.

„ Ich befand mich damals in der größten Noth . Elsa
hatte nur wenig Geld bei sich . Als der Juwelier sich um¬
wandte, benutzte ich den Moment , um drei Brillantringe aus
dem Tablet zu nehmen , welches vor meiner Tochter stand .
Weder sie noch der Juwelier hatten das gesehen ; Letzterer je¬
doch schien mich fortwährend zu beobachten , und zwar mit so
mißtrauischen Blicken , daß ich fürchtete , er werde mich ver¬
folgen . Laufen konnte ich nicht , würde also schnell genug ein¬
geholt worden sein ; darum schob ich die Ringe in Elsa 's
Kleidertasche , überzeugt, daß der Juwelier auf sie keinen Ver¬
dacht werfen und sic nicht behelligen werde . Erst später er¬
fuhr ich durch die Zeitungen zufälligerweise , daß sie deshalb
verurtheilt worden sei , zugleich auch , daß sie damals in F .
der Justiz als Sühnopfer halte dienen müssen , wo sie doch
ebenso unschuldig war wie in diesem Falle . —

„ Als ich davon Kenntniß erhielt , lag ich schwer erkrankt
im Hospital . Schon damals hätte ich Elsa gern für un¬
schuldig erklärt, indem ich mich selbst als die Schuldige be¬
kannte . Ich schrieb auch einen anonymen Brief in diesem
Sinne an den Staatsanwalt , doch es kam Nichts danach . —
Jetzt nun — vor einigen Tagen — erfuhr ich durch Zufall,
daß Sie, Herr Rechtsanwalt , meine Tochter in ihrer letzten
Bedrängniß vertheidigt hatten ; daß Sie auch jetzt noch nach
jener Frau suchen, welche zugleich mit Elsa im Laden des
Juweliers sich befunden hat , und ich eilte daher, Sie zu be¬
nachrichtigen , ehe es zu spät sein möchte .

" — — — —

Ich war — man kann es sich leicht vorstellen — auf's
Tiefste ergriffen. — Da war nun sonnenklar die Unschuld der
armen jungen Frau und Mutter erwiesen , die jetzt nahezu
drei Jahre unter dem Stigma des gemeinsten Verbrechens
litt und lautlos duldete — um ihrer Mutter willen ! . . . —

Endlich fand ich Worte.

Wie aus München gemeldet wird, wurde am Sonntag
Nachmittag dort in einer Ziegelscheuns eine Versammlung
der Vertrauensmänner der dortigen Sozialdemokratie auf
Grund des Sozialistengesetzes aufgehoben und die 17 Theil-
nehmer verhaftet . Wichtige Schriftstücke sollen ebenfalls in
dis Hände der Polizei gefallen sein .

Corned beef ist nun doch Fleisch und nicht Blech ! So
hat der Finanzminister in einer Verfügung an die Pro-
vinzial - Steuerbehörden entschieden , und diese , welche in
ihrem Uebereifer die entgegengesetzte Meinung vertreten
hatten , werden sich fortan einer anderen Verzollungs¬
praxis zu bequemen haben . Es steht zu hoffen,, daß such
bezüglich der übrigen Zollkuriosa alsbald Remedur ein-
treken wird ; konnte man doch die stärksten Aeußerungen
des Unmuths üb :r die seltsamen Zollinterpretationen der
jüngsten Zeit gerade von Vertretern des neuen Zolltarifs
hören, während die Gegner sich mehr an die unleugbar
humoristische Seite der Frage hielten . Auch der Abg. v.
Kardorff hatte, als die Zollkuriosa im Reichstag zur Sprache
kamen, nicht umhin können, zu betonen, wie die Freunde
des gegenwärtigen Wirtschaftssystems das stärkste Interesse
daran hätten , Plackereien jeder Art von der Handhabung
des Tarifs fernzuhalten , „ damit dem Publikum die Freude
an demselben nicht genommen werde. "

Die Verfassungsrevision ist in Frankreich bis auf
Weiteres vertagt . Dis Kammer sprach sich mit großer
Majorität für die nach dieser Richtung von dem Minister¬
präsidenten geäußerten Ansichten aus.

Wie aus Panama gemeldet wird , ist auf Befehl der
französischen Regierung eine Fregatte nach der Küste von
Guatemala gegangen , um Genugtuung für eine jüngst
dem dortigen französischen Legationssecretär zugefügte Be¬
leidigung sammt einer Geldentschädiqungs - Summe von
10,000 Francs zu fordern . Die französische Regierung
besteht auch aus der Bestrafung der vom obersten Gerichts¬
hof freigesprochenen Thäter.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 7 . Februar . Auf der Tages - Ordnung steht
die erste Berathung des Gesetzentwurfs , betreffend die
Abänderungen der kirchenpolitischen Gesetze .

Cuttusminister Goßler : In dem Kampfs , der seit zehn
Jahren wogt, bin ich in keiner Weise verwickelt. Ich bin
in die Gegenstände kritisch eingedrungen . Der Kampf
kann nicht leidenschaftlich, sondern nur mit Ernst zu Ende
gebracht werden , da er nicht künstlich erzeugt ist . Ich
Gesangbuches zur Freude vieler Gemeinden bereichern

„ Auch Ihre Tochter, unglückselige Frau, kämpft in diesem
Augenblick im Zuchthause zu Frankcnstein mit dem Tode ! "
entgegnete ich ihr zunächst .

Sie schauderte und — weinte dann bitterlich . —
„ Sind Sie bereit "

, fragte ich darauf , „ Alles , was Sie
mir jetzt mitgetheilt haben, vor einem Gerichts -Beamten zu
wiederholen ? " —

„ Jeden Augenblick ! " erwiderte sie . „ Aber eilen Sie,
denn es geht mit mir zu Ende ! " —

Ich that sofort dre erforderlichen Schritte .
Noch an demselben Tage wiederholte Frau Sommer ,alias Stein, alias Unger, in Gegenwart des mir persönlich

befreundeten Untersuchungsrichters, eines liebenswürdigen und
menschenfreundlichen Mannes, der sich stets für Elsa 's und
ihres Gatten trauriges Geschick lebhaft interessirt hatte, ihre
Deposition Wort für Wort . Am andern Vormittag schon
hielt der Justizminister dem König in der Sache Bortrag und
der Monarch Unterzeichnete Elsa Bothmer 's Begnadigung —
die einzige Möglichkeit , annähernd den einmal begangenen
Justizmord wieder gut zu machen . — Unsere Gesetze kennen
leider eine wirkliche Rchabilitirung nicht , wohl von dem Grund¬
sätze ausgehend: gus srrars non potost ! . . . —

Siimmtliche Zeitungen der Residenz indessen enthielten
an hervorragender Stelle einen ausführlichen, wahrheitsgetreuen
Bericht über die ganze Angelegenheit.

Ich hatte Bothmer schon telegraphisch von Allen in
Kenntniß gesetzi und eilte nun — die Begnadigungs -Urkunde
in der Tasche — nach Frankenstein, wo die Zuchthausdirection
auch bereits durch den Minister benachrichtigt war .

Bothmer 's Freude läßt sich mit Worten nicht schildern :
er war in der That in Gefahr den Verstand zu verlieren.

Elsa 's Zustand gestattete ihre Uebersiedelung nach der
Residenz und dieselbe fand in geschlossenen, bequemen Reise -
Wagen statt . Als sic vor ihrem Hause aussticg, fand sie es
mit Kränzen und Gnirlanden geschmückt. Auf ihrem Näh¬
tisch lagen die Zeitungen, welche ihre Rechtfertigung enthielten ;
daneben ein Etui, welches die Königin mit einem herzlichen



werde niemals versuchen irgend jemandem die Schuld dafür
aufzubürden . Die Staaten , welche verstanden haben , von
vornherein bas Gebiet des Staats und der Kirche scharf
zu trennen , haben diese Uebelstände nicht aufzuweisen .
Eine solche Grenzregulirung ist nöthig und wünschenswerth .
Die bisherige organische Gesetzgebung darf man nicht mit
einem Schwamm auswischen wollen . Wir können jetzt
nicht neue Grundlagen hierfür suchen . Wir würden uns
entweder ifoliren oder direct schädigen . Der Redner weist
auf die Verhältnisse der Concordatsländer hin , welche für
uns fruchtbar verwandt werden können . Die Vorlage von
1880 habe nicht die Schäden herbeigeführt oder die Be¬

fürchtungen bestätigt , die man voraussagke . Der Redner
weist auf die Besetzung der Bischofsstühle , die Verminderung
der verwaisten Pfarren hin , durch weiterfchreitende Wahr¬
nehmung der fiskalischen Patronatsrechte wird in dieser
Beziehung das Erreichbare erstrebt . Der Redner verweist
ferner auf die Vermehrung der Kranken - und Kinder -

Pflegerinuen . Es sei entschieden zu verneinen , daß die

katholische Kirche verfolgt worden sei . Die Beziehungen
zur katholischen Geistlichkeit seien die freundlichsten geworden .
Das Gesetz mußte natürlich gehandhabl werden , die Re¬

gierung hat aber die Absicht , den Schnitt zu heilen , den
sie führen mußte , sie hat dringende Veranlassung , von
den erreichten Resultaten nichts zu verlieren , keinen Schritt
zu thun , den sie vielleicht zurückmachen müßte . Die Parteien
und die Presse haben auch die Haltung in dieser Frage
geändert , man ist mit einer Fülle von Concessionen ge¬
kommen . Greifbares Material ist der Regierung nicht
geboten . Sie muß den von ihr eingeschlagcnen Weg zu¬
nächst für den heilsamsten erachten . Die Regierung konnte

sich aber einer Rücksicht nicht entziehen . Das war dis auf
die polnische Sprache . Die polnische Bevölkerung Preußens
hofft immer noch auf Wiederherstellung des polnischen
Reichs . Die Abgeordneten betrachten sich nicht als Ver¬
treter des preußischen Volks , sondern als die d . r polni¬
schen Nation . Die intime Beziehung der polnischen Be¬

völkerung zu der katholischen Bewegung konnte demnach
nicht außer Acht gelassen werden . Diese Beziehung hat
in Westpreußen zu leidenschaftlichem Kamps zwischen deut¬

schen Katholiken und polnischen Katholiken geführt . Dazu
kommt , daß in Posen und Westpreußsn die Geistlichkeit
au der Spitze der polnischen Bewegung steht , sogar viel¬

fach im Widerspruch mit den Verordnungen geistlicher
Vorgesetzter . Solchen Zuständen gegenüber muß die Re¬

gierung um so mehr jeden Schritt hinsichtlich seiner Folgen
überlegen . Bezüglich der internationalen Beziehungen ist
in letzter Zeit mit steigendem Drängen die Forderung aus¬

gesprochen , die Regierung möge im Wege der Vereinbarung
mit der Curie die Angelegenheit zum Austrag bringen .
Auf diesen Weg kann sich der Staat nicht drängen lassen ,
denn Concordate hatten nur Thränen und Sorgen im

Gefolge . Sie konnten wohl augenblicklich wirken , für die
Dauer haben sie nur Hindernisse und Verwicklungen er¬

zeugt . Es ist eben zu schwer , zwischen dem Geben und
dem Nehmen die richtige Grenze zu finden . Die Regierung
hält an dem bisherigen Vorgehen fest , das auch in den
ncuerworbenen Landestheilen stets herrschend war . Die

Regierung ist ohne jedes Mißtrauen und lebt der Ueber -

zeugung , daß der jetzige Leiter der katholischen Kirche voll
den Frieden wünscht , und daß , wenn das Gesetz angenommen
ist , er aus diejenigen hören wird , die Freunde des Friedens
find . Was die discretionären Vollmachten anlangt , so habe
die Regierung zu allen Zeiten gewisse Streitigkeiten durch
einfache Decretur beseitigt , was hier gar nicht verlangt
wird . Dem constllutionellen System im Princip wider¬

spricht die discretionäre Vollmacht durchaus nicht . Der¬

gleichen Befugnisse haben die Minister , besonders der

Kultusminister , schon jetzt in verschiedenartigen Angelegen¬
heiten . In diesem Sinne ist der Artikel 5 der Vorlage
gefaßt ; derselbe befreit von der vorherigen Anzeige bei

Anstellung von Hülfspredigern . Als Regel wird die An¬

zeige bestehen bleiben , aber in gewissermaßen dringenden
Fällen muß dem Verwaltungswege die Anstellung auch
ohne Anzeige zustehcn , im Uebrigen bleibt die Einsprache

Handbillet geschickt hatte , in welchem die hohe, edle Frau

ihrem Kummer über das große Leid Ausdruck gab , daß Elsa

getroffen , und sie bat , das in dem Etui befindliche Armband

ihr — der Königin — und ihrer Theilnahme zum Gcdächt -

niß zu tragen . — Das Armband war reich mit prachtvollen
Perlen geschmückt und enthielt die Portraits des Herscher -

Paares , von Diamanten eingefaßt . —
Die Ausschmückung des Bothmer 'schen Hauses hatten die

Nachbarn sich nicht nehmen lassen .
Elsa ' s Mutter war in der Nacht nach ihren Enthüllun¬

gen gestorben . Andreas ließ für ein anständiges Begräbniß

Sorge tragen .
Elsa selbst erholte sich nur sehr — sehr langsam . Den

folgenden Winter brachte sic mit ihrem Gatten in Egypten

zu . Als sie — für kurze Zeit nur — im Frühjahr zu uns

zurückkehrte, halten sich die Rosen wieder einigermaßen aus

ihrem Gesicht eingefunden und die Aerzte garantirten nun —

Gott sei Lob ! — ununterbrochene Zunahme ihrer Gesundheit
und ihrer Kräfte .

Andreas siedelte mit seinen Lieben nach Italien über .

Ihn selbst hatte seine kräftige Natur den furchtbaren Schlag
wieder überwinden lassen und er verjüngte sich zusehends . —

Noch einmal traf ich mit den nun wieder ganz Glück¬

lichen zusammen , indem ich im letzten Herbst Bothmcr 's drin¬

gender Einladung nach seiner Villa unfern von Florenz folgte ,
die reizend unter Blüthen und Büschen versteckt am Arno

liegt . Dieselbe Einladung war auch an unsere Freunde Carl

von Heigcl und Paul Stöpel ergangen . Ersterer war eben

aus den Wildnissen Jnncrafrikas zurückgekehrt ; Letzterer, in¬

zwischen einer der gesuchtesten und beliebtesten Aerzte in einer
der größten Städte Norddeutschlands geworden , hatte sich ge¬
rade um diese Zeit verlobt .

So trafen wir denn noch einmal im sonnigen Italien ,
am Ufer des Arno und unfern der entzückenden Mediterrane «

zusammen und verlebten dort einige recht glückliche Wochen .
Von Elsa ' s Brust war nun endlich der Alp des drücken¬

den Geheimnisses genommen , aus ihrer Seele der dunkle Punkt

unbenommen . Bedenklich kann eine solche Vollmacht nicht
sein , besonders wenn man beachtet , daß die Continuität
der Verwaltung in Preußen stets hervorragend vorhanden
war und wohl auch bleiben wird . Was das königl -che
Begnadigungsrecht anlangt , so hält die Regierung dafür ,
daß dasselbe , obgleich unbezweifelt , doch gesetzlich ausge¬
sprochen wird , damit die Regierung die Anschauung aller
Confesstonen und Parteien in diesem Falle erfährt .
Uebrigens ist die Grundlage des Artikels 5 nicht das
canonische Recht , sondern das preußische von 1873 . Die
Regierung werde die gewährten Vollmachten in dem Sinne
ausüben , in dem sie erlheilt sind . Die Vorlage ist nicht
auf Grund gegenwärtiger Zustände ersonnen , sondern der
Ausdruck und Erfolg derselben soll eine Stufe sein , von
der aus die Regierung weiterschreiten will . Sollte die
Vorlage verworfen werden , so wird die Regierung darum
nicht aufhören , dafür zu wirken , daß der Friede erreicht
wird . (Beifall .)

Nach der inzwischen festgestellten Rednerliste haben
sich 16 Redner gegen und 10 Redner für die Vorlage
gemeldet .

Abg . v . Schorlemer -Alst begann damit , dem Minister
und der Regierung für die friedliche Absicht zu danken ,
verfiel aber dann sofort in den Ton der Culturkampf -
debatten . Die Ausführungen des Ministers seien vom
Geiste des Culturkampfes beherrscht gewesen . Die einzig
richtige Folgerung der Maigesetze als überflüssig und schäd¬
lich aufzuheben , wage die Regierung nicht zu ziehen . Statt
dessen fordere sie discretionäre Vollmachten , mit denen
die Kirche sich niemals einverstanden erklären könne . Auch
heute noch würden die Katholiken rücksichtslos bedrückt und
in ihren Rechten gekränkt . Auch die Ernennung Faik ' s
zum Chef der Justizverwaltung Westfalens sei eine Rück¬
sichtslosigkeit gegen die katholische Bevölkerung der Provinz
Weiter zeigte der Redner die Unmöglichkeit , in die dis¬
cretionären Vollmachten einzuwilligen , widersprach der Be¬

hauptung , daß das Verhalten der polnischen Bevölkerung
besondere Vorsichtsmaßregeln erheische und behauptete , daß
die Furcht vor den Zuständen der polnischen Landestheile
nur als Coulisse benutzt würde , um den deutschen Katho¬
liken ihr Recht vorzuenthalten . Tun Art . 2 der Vorlage
halte er für überflüssig , ja für eine Beschränkung der
Rechte des Monarchen , die in auffallendem Widerspruch
stehe mit der scharfen Betonung des monarchischen Princips
in der königlichen Botschaft . Schließlich versicherte der
Redner die weitgehendste Friedensliebe des Centrums und
erklärte , daß die Partei sich jedem Abkommen fügen werde ,
das der Staat mit der Curie treffen würde .

Abg . Graf v . Wintzingerode erklärt , daß er in den
Worten des Vorredners kein Friedensbedü . sn >ß , sondern
dis alte Schärft des Kulturkampfes finde und weist den

gegen den Dr . Falk gerichteten Angriff unter Beifall der

Rechten zurück . Redner bezeichnet die Motive der Vorlage
als sehr dürftig und auch die heutigen Ausführungen des

Ministers genügen ihm nicht . Dennoch ist er der Ansicht ,
daß heute noch weniger Veranlassung vorliege , der Regierung
die verlangten Vollmachten zu versagen , als 1880 . Der

Drang nach Frieden , der sich bei dem Centrum kund gebe ,
scheine darauf hinauszugehen , die Regierung zu einem

Gange nach Kanossa zu drängen . Seine Partei wolle die
Vollmachten nicht versagen , sie weiche nur in Bezug auf
das Maß derselben und die Zeitdauer ab . Der Redner

weist den Vorwurf des Centrums zurück, daß seine Partei
den Kulturkampf mit einer gewissen Freude führe , dies sei
nicht wahr , und deshalb habe er auch keine Veranlassung ,
besondere Friedensb - theuerungen abzugebcn . Wenn der

Friede unter Sicherung des Kernes der Maizesetze ( Aha !)

zu erreichen sei, dann seien auch er und seine Freunde zu
einer Revision der Maigesetze bereit .

Stablewski ( Pole ) gegen die Vorlage , die ungerecht
gegen die Polen sei , deren frühere Könige weitgehende Zu¬
geständnisse gemacht hätten . Holtz (conservatio ) ist für
Vollmachten auf bestimmte Zeit , andernfalls gegen die

Vorlage .
Windthorst spricht , nachdem Holtz die Ueberweisung

gewichen — und zwischen ihr und ihrem Gatten lag jetzt
Alles klar und offen .

Thea Bothmcr zählte jetzt neun , ihr kleiner Bruder Max
bald drei Jahre — er war unter Italiens lachendem Himmel
geboren .

Elsa 's Verhängniß hatte sie leiden kaffen um ihrer
Mutter Wille : mögen ihre Kinder sie dafür auf den Händen
tragen ! — — —

— Berlin , 6 . Februar . Ein tragischer Vorfall hat
sich gestern Nachmittag im Jnvalidenpark zugetragen . Mehrere
Knaben , darunter die Knaben Fritz Petzold , Gustav Büttner
und Friedrich Lehmann spielten gestern Nachmittag im Jnvaliden -

parke bei der Jnvalidensäule , vor welcher ein Soldat als

Posten stand . Die Knaben traten an den Soldaten heran ,
neckten ihn und fragten unter anderem , ob er mit sein Gewehr
auch am Tage schießen dürfe , wenn im Park Leute sich Aus¬

schreitungen zu Schulden kommen lasten . Als der Soldat
dies bejahte , stellten die Knaben ihn auf die Probe , indem

sie entgegen seinem Berbote auf dem cingefriedigten Rasen

herumlieftn . Der Posten untersagte ihnen dies . Da aber

die Knaben fortfuhren , ihn zu verhöhnen und wiederholt den

Zweifel aussprachen , daß er auf sie schießen dürft , so machte
der Soldat mit seinem Gewehr die Tempo des Ladens , und

legte vor den Augen der Knaben , um sie in Angst zu versetzen,
eine Patrone in die Gewehrkammer . Nichts desto weniger

setzten die Jungen ihr Necken fort und äußerten , daß der

Gewehrlauf mit Master und Sand gefüllt sei und daß damit

auf eine weite Entfernung nicht getroffen werden könne.

Hierauf liefen die Jungen fort , und als sie etwa 150 Schritt
vom Soldaten entfernt waren , rief der Knabe Fritz Petzold
dem Soldaten zu : „ Legt an , Feuer ! " Kaum hatte er diesen
Kommandoruf ertönen lassen , so legte der Soldat das Gewehr
an und schoß eine Kugel auf den Knaben ab, welche eine
kaum glaubliche unheilvolle Wirkung ausübte . Die Kugel
ging dem zuletzt laufenden Petzold durch die rechte Brust

. an eine Sglstdrige Commission beantragt hatte , gegen die
Vorlage , in welcher er keinerlei Concessionen erblickt . Die
discret onären Vollmachten gingen zu weit , ohne Aufhebung
der Moi '

gefttze würde nichts erreicht . Hätten die Katholiken
zehn Jahre gekämpft , bis die Erkenntuiß gereift , daß ihnen
Unrecht geschehen sei, würden sie weitere zehn Jahre
kämpfen , bis die Erkenntniß zur That geführt . Es frage
sich , ob die Vorlage ein Definilivum oder ob die Reg erung
innerhalb eines gewissen Zeitraums materielle uns sub¬
stantielle Revision der Maigesetz ? vornehmen wolle . Insofern
wäre ihm interessant , die Instructionen Schlözer

' s kennen
zu lernen . Die Hereinziehung der Polen sei unverständ .
lich ; dieselben fordern nur ihr garantirkes Recht als Ka -
tholiken überhaupt . Nachd m das Centrum nicht zu sprengen
gewesen sei, suche man jetzt di ? äußeren Gerüste der Kirche
herzustellsn , um glauben zu machen , der Culturkampf sei
vorüber und damit vielleicht die Wahl von Centrums¬
männern zu verhindern . Das deutsche Volk habe durch
sei » Reichslagsvotum den Frieden verlangt , derselbe müsse
aber auf scliden Grundlagen errichtet werden , nicht auf
denen der discretionären Vollmachten .

Graf Limburg - Stirum : Die Hereinziehung der Polen¬
frage sei begründet , da die Regierung verpflichtet sei, gegen
die vorhandene Complication dis Augen nicht zu ver¬
schließen . Redner spricht im Sinne v . Holtz für die Vor¬
lage ; die Beseitigung der Maizesetze sei weder zu ver¬
langen , noch zu erwarten . (Fortsetzung Mittwoch . )

Marine .
Wilhelmshaven , 8 . Februar . Für die diesjährigen Frühjahrs -

Indienststellungen sind , für S . M . Panzersregatte „ Preußen " der
Malchinen - Jngenieur Götz und für S . M . Pai zerfregatte „Friedrich
der Große " de : Maschinen,Jngenieur Schulz als leitende Ingenieure
designirt . — Corvettm - Capilain Aschenborn und Schifsbau -Ober -Jn -
genieur Fest sind von Urlaub zurückgekehrt .

Kiel, 7 . Februar . Die Korvette „ Elisabeth "
, 19 Ge¬

schütze , Kommandant Kapt z . S . Hollmann , ist, telegraphi¬
scher Nachricht zufolge , am 5 . Februar in Valparaiso eilige «
troffen und beabsichtigte am 12 . dess . Mts . die Weiterreise
fortzusctzen . — Die Indienststellung der Panzer - Korvette

„ Sachsen " zu Probefahrten , jedoch mit voller ctatsmäßiger
Besatzung , erfolgt am 15 . Februar . Der Stab dieses Schiffes
besteht aus : Kapitän z . S . Frhr . von der Goltz (Komman¬
dant ) , Korvetten - Kapitän von Glöden (1 . Offiz .) , Kapitän -
Lieutenant Fritze (Batt .-Ofsiz .) , Lieutenant z . S . von Dresky
(Navig .-Offiz .) , Lieutenants z . S . Vüllers , Lazarowicz , Guth ,
Follemus , Unterlieutenant z . S . Mandt , Seconde -Lieutenant
Munkel (als Detachementsführer ) , Stabsarzt Dr . Bugge ,
Maschinen - Ingenieur Grentzcnberg , Zahlmeister - Aspirant
Hoffmann .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 8. Febr. Der ,.H . C . " schreibt :

Um für den Bau der Bahn von Emden über Norden nach
der oldenburqischen Landesgrenze in der Richtung auf
Jever nebst Abzweigung von Georgsheil nach Aurich die

gesetzliche Bedingung der unentgeltlichen und kostenfreien
Hergabe des erforderlichen Terrains zu erfüllen , wird der
Grund und Boden von der ostfriesischen Lands hast er¬
worben , welche damit eine besondere landständische Com¬

mission beauftragt hat . Dafür , daß diese Leistung der

gesetzlichen Vorschrift gemäß ausgeführt und die im Ge¬

setze ferner als Vorbedingung für die Ausführung des
Baues gestellte Zahlung des Bauzuschusses ron 30 000
Mark pro Kilometer Länge Sellens der ostfriesischen Land¬

schaft übernommen wird , haben sich die 3 Mitglieder der

landständischen Eisenbahn Commission , nämlich die Herren
Graf zu Inn - und Knyphausen , Justizrath Vissering und

Dr . Peterssen , der Staatsregierung gegenüber p rsönlich
verbürgt . Im Uebrigen schweben die Verhandlungen noch ,
da « zur Bahnanlage erforderliche domainen fiskalische Ter¬

rain wird unentgeltlich überwiesen . Was die zu g startende
Mitbenutzung der Chausseen und öffentlichen Wege an¬

langt , so ist die Mitbenutzung der Provinzialchausfte durch
Vertrag mit dem Landesbirektorium sicherg -stellt . U der

hindurch , setzte ihren Lauf fort und durchbohrte ebenfalls dic

rechte Brustseite des voranlaufenden Büttner , und ihren Lau '

weiter forschend , verletzte die Kugel den vor Büttner laufenden

Friedrich Lehmann am lincken Oberarm . Petzold sank zu
Boden und verstarb nach etwa einer Viertelstunde . Büttner

ist schwer verletzt und an sein Aufkommen wird gezweifelt ,

dagegen ist die Verletzung des Knaben Lehmann eine leichte.
Der Füsilier wurde sofort durch den Wachthabenden der in

der Nähe stationirten Militärwache abgelöst und die militär¬

gerichtliche Untersuchung gegen ihn eingeleitet . Ob der Soldat

wirklich die Absicht gehabt die Knaben zu erschießen oder bei

der Drohung das Gewehr sich plötzlich entladen hat , dürfte

erst die eingeleitete Untersuchung ergeben . Die Erbitterung
unter den Anwohnern war gestern Abend und heute Morgen

noch eine grenzenlose . Die unglückliche Mutter des erschossenen

Petzold , die Wittwe P . , die in größter Bedürftigkeit lebt , ist
der Verzweiflung nahe .

— Ein raffinirtes Mittel wendeten in Baja

(Ungarn ) zwei Räuber an , um die Spuren ihrer That zu
verwischen . Vor einigen Tagen wurde dort der Kapitalist

Fischer eines Betrages von 250,000 Gulden beraubt . Hier¬
über werden noch die nachstehenden grauenerregenden Details

berichtet : Markus Fischer — dies der Name des Beraubten
— führte ein einsames Leben ; seine Bedienung besorgte eine

alte Dienerin . Am l . d . um 5 ^ Uhr Abends klopfte man

an die Thür , die Dienerin öffnete und herein trat der Mely -

kuter Fleischer Engländer mit einem Jankovaczer Bauern .

Dieselben versperrten sofort die Thür hinter sich , banden die

Alte und zwangen Fischer Gift zu trinken . Als dieser sich

weigerte , versetzte ihm Engländer einen Stich neben dem Ohr ,

worauf Jener trank uvd leblos zusammenstürzte . Die Räuber

entfernten sich mit ihrer Beute , worauf die Dienerin Lärm

schlug . Dank der rasch angcwendeten Hilft kam Fischer bald

zu sich . Die Räuber wurden eruirt .



t,i - Benutzung der Landstraße ist mit dem Wegeverbande

Estns Ä Einigung erzielt , einer Verständigung mit
"

m >u z -it n . ch d- s

von demselben gestellte Verlangen auf Herstellung eines

besonderen Schutz,auneS entgegen . . ^ . .
Die speciellen Vororbeiten für die Strecke , sowie die

m^ i - tte für die Brücken , Bahnhöfe rc. sind bis auf die

SreciolPläne der Hochbauien fast fertig gestellt . Die

Krunderwerbtkarten und V -rmessungSregister sind vollen¬

det der Grunderwerb wird von der landständischen Com -

Mission eifrig betrieben ; in mehreren Gemeinden wird aber

die Durchführung des Enteignungsverfahrens nothwendig

Nachdem die Verhandlungen wegen Erfüllung der ge¬
setzlichen Vorbedingungen so weit gediehen sind , daß die

Sicherh . it der Erfüllung als nachgewiesen betrachtet werden

könnte , wird nunmehr mit dem Bau der den größten Zeit -

auswand erfordernden Brücken begonnen . Im Weiteren

we den die Vorbereitungen derart getroffen , daß der Bau

nach Beendigung des PlanfcststellungsverfahrenS überall
in Angriff genommen und auch energisch weiter geführt
werden kann .

Die Fertigstellung der Bahn ist im Sommer 1883

Aussicht , u stellen , sofern die Ueb - rweisung der im Expro -

prialionsverfahren zu erwerbenden Grundstücke den Fort ,

gang >es Baues nicht behindert .
Dem durch das Gesetz bewilligten Baucapitale von

4,000,000 M . tritt der von den Interessenten mit 3000
Mark p - o Kilometer Bahnlänge zu lestende Bauznschuß
hinm , mithin für 88 . 1 Kilometer 264,300 M . , zusammen
4,264,300 M . Darauf sind bislang 97,144 M . veraus¬
gabt , M ' tbin noch disponid l 4,167,156 M .

* Wilhelmshaven , 8 . Febr . Der Vorstard des hies .
Kaiser ! . Observatoriums , Dr . Bürgen , ist von seiner Dienst¬
reise nach H ml' urg wieder zurückgekehrt .

* Wilhelmshaven, 8 . Fobr . Unsere Marinecap lle
concertine gest rn Abend im Saal der „ A ' che " in Beifort .
Der Besuch war ein sehr zahlreicher und wurden die
Leistung n der Capelle durch lebhaften Beifall gewürdigt .
Im Publikum ward der Wunsch geäußert , daß man es
gern sehen würde , wenn die Capelle derartige Concerte
öfter wiederholen wollte .

Wilhelmshaven. Die Mannschaften der Reserve ,
La ldwehr , Seewehr und Ersatzreserve 1 . Klasse , welche bei
Einberufung der Reserve « und Landwehrmrnnschaften im
Falle eintretender Mobilmachung ans Zurückstellung An
sprach machen , haben jetzt ihre Gesuche bei den Ortsbe¬
hörden ihres Aufenthaltsorts anzubringen . Ebenso müssen
die vor erfüllter activer Dienstpflicht auf Reklamation
entlassenen Mannschaften etwa 'ge Anträge auf weitere
Zurückstellung jetzt an die Ortsdehörden st - llm . Demnächst
haben die Antragsteller ohne weitere Vo . ladung zu den
gelegentlich des diesjährigen Ersatzgeschäfts anzubcraumen «
den Terminen , in welchen die Entscheidung über die An -
träge getroffen werden wird , zu erscheinen .

Wilhelmshaven- Ein Händler mit amerikanischem
Schweinefleisch ( Schinken ) , welcher , ohne sich zu verge¬
wissern , ob das Fleisch tiichinenhaltig sei oder nicht , das¬
selbe verkauft , ist, nach einem Urtheil des Reichsgerichts ,
1 . Strafsenat , vom 1. Dez . v. I . wegen fahrlässiger
Tödtung unter Außerach lassung se' ner Berufspflicht aus
§ 222 Absatz 2 des Strafg - setzbuchs zu bestrafen , wenn
das von ihm verkaufte Schweinefleisch trich inen haltig ist
und in Folge des Genusses den Tod von Menschen ver¬
ursacht hat .

Wilhelmshaven. Der Herr Minister des Innern
hat dem Comnee für den Pferdemarkt zu Kassel Erlaubniß
ertheilt , bei Gelegenheit des in den Tagen vom 5 . bis
7 . Juni d . I . daselbst abzuhalteuden , mit einer «andwirth -
schas lichen Aufstellung u ->d P - ämtirung , sowie einem
Renner , des hessischen Reitervereins verbundenen Pferde -
marktes eine öffentliche Verloosung von Pferden , Equi¬
pagen , Gerütten rc . zu veranstalten und die betr . Loose
im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Jever, 6. Febr. Hier ist die Gründung e ner Akiien-

Gesellschaft für Getreide - und Strohhandel im Werke .
Es sollen Aktien «. 300 M . ausgegeben werken . Wie man
uns mittheilt , linste das Unternehmen besonders auch bei
den Landwinhen auf eine rege Unterstützung rechnen
können . — In dem am 5 . stattgefundenen Probe - Kloot -
scbießen zeigte es sich , wie die „Var . Bl . " melden , daß
Ieverland ebenfalls gute Werfer ins Feld stellen kann .
Wmh Onken , Waddewarden » I . Ohmstede t aselbst , Land -
wirth P . Eden aus Silland , R >mmers aus Haddien und
Brören aus Hooksiel waren durchgehe , ds die besten Werfer ,
sie warfen die Kugel 70 - 80 Schritte wnt .

Tangast , 5 . Febr . Vor einiger Z ' it wurden von dem
früher hnr ang >stellten Lehnr Hrn . Huntemann Nach¬
grabungen nach Alkerthümcrn angeordner . Das Resultat
derselben war sehr zufriedenstellend . Die Ausgrabungen
fanden statt in dem Schachte , welcher den Sand nach
Wilhelmshaven geliefert ; yierselbst wurden mebr >re Rmg -
bruni en oufgebeckt, welche Urnen und dergl . Gegenstände
bargen . Von dem erwähnten L - Hrer wurde auch der Fauna
und Flora auf der Insel Arngast zu etlichen Malen nach¬
geforscht und rs ist zum Verwundern , wie eine so kleine
Insel so verschiedene Exemplare sowohl im Thier - als
Pflanzenreich arffweist . ( Gern . )

. Emden . Thatsächlich im Elend verstorben ist hier
ein Arbeiter , der in einem Hanse der Schirlstroße todt
?ufqefunden wurde . Es war ein überaus erbärmlicher
Anblick : d «r Mann hatte nicht einmal so viel Zeug am
" ib - , um seine Blöße damit bed - cken zu können und in
^kni Gemach stand faktisch weiter nichts , als ei » leerge -
brannter Oien .

Buxtehude , 5 . Febr. Nachdem in der letzteren Zeit
bieder hol , Attentate auf Frauenspersonen in der Nähe
hiesiger Stadt zur Anzeige gekommen , obne daß der Thäter
erriint lt wäre , ist es den Bemühungen der Gendarm - rie

nunmehr gelungen , in der Person eines Hanssohns W .
°us dem nahen Neukloster den vermuthlichen Tbäter zur
Hast zu bringen . Demselben werden dem Vernehmen

nach mehrere schwere Verbrechen Wider die Sittlichkeit zur
Last gelegt .

Hannover . 6 . Febr. Die „ Magd. Ztg . " schreibt:
Herr v. Bennigsen feiert — irren wir n cht , noch im
Laufe dieses Monat « — daS Erinnerungsfest seines vor
25 Jahren erfolgten Eintritts in die hannoversche Kammer ,
also des Beginns seiner politischen Laufbahn . Die Freunde
des nationalliberalen Parteiführers werden in Hannover

, e n größeres Fest an dem betr . Tage veranstalten und dem -
selben , wie wir kören , ein Ehrengeschenk verleiden .

Hannover . 7 . Febr. In der gestrigen Sitzung der
; Shnovs ist nun die Gesangbuchsangelegenbeit endgiltig
j erledigt . Die in der zwischen den beiden letzten Berathungen
f liegenden Zeit von den Synodalen angestellten Betrach -
i tungen über manche B >schlösse der vorigen Berathung

sind nicht ohne gute Früchte geblieben . Der Widerstand
der Majorität gegen manche der beantragten Verbesserungen
wurde gestern aufgegeben . Den von der Minorität geltend
gemachten hauptsächlichsten Ausständen ist Rechnung ge¬
tragen . Das „ Sch usal " ist in die Verbannung geschickt

! und „des PapstS und der Türken Mord " endgiltig ge¬
steuert . Die vielbegehrten Lieder „Meine Lebenszeit ver¬
stricht " und „ Geist vom Vater und vom Sohne " sind
neu hinzuqenommen und werden den Inhalt des neuen
So erfolgte denn die Annahme des Gesangbuches ein¬
stimmig . Hoffentlich stößt die rasche Einführung desselben
nicht auf erhebliche Schwierigkeiten . Bermutklich wird in
der heutigen Sitzung das noch zur Erledigung zu bringende

'

Arbeitspensum aufgearbeitet werden , so daß der vorläufige
Schluß der Session (zu längerer Vertagung ) nunmehr er¬
folgen kann .

Celle, 6. Febr. Ein strenges, aber gerechtes Urtheil
wurde am Montag vom hiesigen Schöffengerichte unter
Vorsitz des AmtsgericktsratbS Kistner in Betreff des Vor¬
falls gefällt , wo am 9 . Januar d . I . drei fremde Bettler
unter Drohung in der Wohnung des Schutzmanns Hümme
bettelt « und , abgewiesen , auf denselben eindrangsn und
ivn kö ' Perlicb mit eichenen Naturslöcken derart mißhandel¬
ten , daß er 3 Wochen hindurch dienstunfähig wurde . Er
hatte drei erhebliche Verletzungen davongetragen : eine ans
dem Kopfe , die zweite am linken Ohre (der Ohrlavpen
war L Centim . vom Ohre abgetrennt ), die dritte am linken
Unleranne . Die Bewe -sanfnahme ergab , daß der Ueber -
fall eines Sicherheitsbeamlen in Celle unter den 3 Sub¬
jekten vorher geplant worden war und anfänglich von zwei
derselben zur Aueführnog gebracht wurde , während der
Dritte sich erst am Schluffe daran betheiligte . Es er¬
hielten : 1 ) der Schlosser Heinrich Oppermann aus Linden ,
zuletzt in Hildesheim wohnhaft , wegen gemeinschaftlicher ,
gefährlicher Körpe , Verletzung I Jahr Gefängniß und wegen
Betteln « unter Drohung und mit Waffen 6 Woch n Haft ,
2 ) der Maler Robert Stargard aus Berlin 9 Monate
Gefängniß und 4 Wochen Haft . 3 ) der Gänner Paul
Kühne aus Brrunschweig 4 Mona »e Gefängniß . Opper¬
mann und Starga d betr . , wurde auch auf Ueberweisung
an die Lantespolizeibehörde erkannt .

Vermischtes .
— Hamburg , 6 Februar . Die „ Hamb . Nachr .

"

schreiben : In der Abendausgabe vom 2 . d . M . berichteten
wir von der hier erfolgten Verhaftung eines aus Amerika
eingeirofftnen Liebespaares . Der Mann war bekanntlich
ein Buchhalter aus Ostfriesland , welcher seinem Principal
mit 7000 Mk . durchging und dessen Tochter mir auf die
Reise nach der neuen Welt nahm , während er Frau und
Kinder in Noth zurückließ . Die Entführte , weiche in¬
zwischen einem Knaben das Leben gegeben hatte , ist nicht ,
wie es anfangs hieß , nach der Heimath zurückgekehrt ,
sondern verweilte hier noch, um eine Antwort ihres Vaters
auf einen an denselben gerichteten Reue ^ rief abzuwarten .
Der Vater beauftragte einige hier lebende Freunde , für
den Lebensunterhalt seiner Tochter zu sorgen , roch dürfe
dieselbe in sein Haus nicht wieder zurückkehren . Diese
Nachricht schien niederschmetternd auf das wohl noch nicht
ganz verdorbene Gemüth des Mädchens zu wirken . Eine
abermalige schwere Erschütterung rief sodann der Anblick
des von Poiizeiangestelllm an den Bahnhof gebrachten
Geliebten , welcher nach Leer in Ostfriesland zurück-

transportirt werden sollte , in ihr hervor . Sie mußte
nämlich zugegen sein , um ihre in dem Koffer ihres Geiieblen
befindlichen Sachen in Empfang zu nehmen . Gestern
Nachmittag verschaffte sich das Mädchen von einem hiesigen
Drogulsten unter einer falschen Vorspiegelung Arsenik und

vergiftete sich damit in ihrem Logs bei dem Zippelhaus .
Es wurde zwar sofort nach Entdeckung der Thal zu einem

Arzt geschickt, doch virmochie derselbe bei seiner Ankunft
nur den Tod der Unglücklichen zu constatiren . Die Leiche
wurde nach dem Kurhause befördert .

— Heilsberg i . Pr . In dem benachbmten Wernegitten
bat eine Fiau Palm ihre fünf Kinder im Aller von 2 bis
7 Jahren vergiftet . Die Mörderin entfloh sodann , wurde
aber in Königsberg i . Pr . auf dem Bahnhofe verhaftet .
Sie ist zur Zeit in anderen Umständen . Motiv der Thal
unbekannt .

— Häufig pflegt man , namentlich in ländlichen Kreisen ,
zur Stillung der durch Stoß - und Schnittwunden veran -
laßten Blutungen Spinngewebe anzuwenden . Wie aus
Ginderich gsmeidet wird , ist durch den Gebrauch dieses
Hausmittels eine lebensgefährliche Blutvergiftung herbei -

geführt worden . ^ ^— In Paderborn ist einem Husaren der 2 . Eskadron
von seinem Pferde die Nase vollständig abgeschlagen und

auch der Stirnknochen arg verletzt .
_ Eheversprechen in England . Daß eine zarte äthe¬

rische Jungfrau durch die Untreue ihres Geliebten oder
Bräutigams i» ihren Gefühlen gekränkt werden kann , ist
begreiflich , und da « englische Gesetz erkennt eine solche
Treulosigkeit als einen triftigen Klagegrund vor den Ge¬
schworenen an . Allein daß ein stämmig °r Farmer durch
die Weigerung seiner Braut , ein ihm gegebenes Heiraths - !
versprechen zu erfüllen , gar arg in seinem Gefühle ver - i
letzt werden soll , ist doch ein seltsames Borlommniß . Der
Fall ereignete sich aber doch vor einigen Tagen , und da
das HeirathSversprechen formell vorlag , konnten die Ge¬

schworenen sich nicht helfen . Sie mußten die angeklagte
Jungfrau verurtheilen , allein sie schätzten das dem 35 -
jährigen Farmer dadurch bereitete Herzweh nur mit einem
Farihing ( ' /z Pennh ) Schadenersatz ab .

— Wer Geld verborgt bat und es nicht zurückerlangen
kann , sieht meist in seinem Schuldner einen Betrüger und
gebt die Staatsanwaltschaft um dessen Bestrafung an , so¬
bald er den Gerichtsvollzieher vergeblich in Thätigkeit ge¬
setzt hat . Aber auch dieser Schritt der Rache ist häufig
ohne den erhofften Erfolg , da fast immer in solchen Fällen
die in nachstehendem Erkenntniß ausgesprochenen Grund¬
sätze in Anwendung gebracht werden müssen . Bei der
Natur des DarlehnSgeschäfts kann dem Darlehnssucher so
lange ein Betrug nicht zur Last gelegt werden , als die lieber «
zeugunq nicht gewonnen ist , daß es gleich vom Anfänge in
seiner Absicht gelegen hat , die ihm geliehenen Geleer nicyt
zurückzugeben , sondern den * DarlehnSgeber zu betrügen .
Daß eine betrügerische , nicht blos auf die Erlangung von
Kredit gerichtete Absicht vorhanden , läßt sich daraus allein
noch nicht mit Sicherheit folgern , daß der DarlehnS -
nehmer später nicht imstande gewesen ist, seinen über¬
nommenen Verbindlichkeiten nachzükommen . Daraus , daß
der Angeschuldiqte , wenn schon er einen hohen Grad von
Leichtsinn bei Eingehung seiner Schuldverbindlichkeiten an
den Tag gelegt hat , ist noch nicht sein Vorsatz zu ent¬
nehmen . die geborgten Summen nicht zurückzuzahlen ,
namentlich wenn eine wenigstens nicht ganz unbegründete
Aussicht nachzuweisen ist, die dazu erforderlichen Mittel
zu erlangen .

— Wenn es wahr ist . Der „ Clairon " erzählt folgende
Anekdote , für welche wir ihm natürlich die Verantwortung
überlassen : „ Vor etwa 18 Monaten traf ein Finanzier auf
der Jagd mit einem General zusammen . Man spricht von
Geldanlagen . Wie viel haben Sie im Vermögen ? fragte der
Finanzier den General rund heraus . — Fünfzigtausend
Francs . — Wollen Sie mir sie anvertrauen ? Ich will mein
Möglichstes thun , daß sie Junge bekommen . — Recht gern .
— Ein Jahr später war der General im Besitze von acht»
zehnhunderttausend Francs . Wieder vergingen sechs Monate ,
und es kam der Schiffbruch der vorigen Woche . Der Fi¬
nanzier ist ruiniert . Als er vor einigen Tagen in sein Ca¬
binet trat , um wieder Berechnungen anzustellen , überreichte
ihm nn Commis einen Brief . Er öffnete ihn und findet darin
einen von dem General gezeichneten Check auf 1,750,000 Frcs .
Wir wollen uns jetzt das Vergnügen machen , die beiden Per¬
sönlichkeiten zu demaskiren . Der Finanzier heißt Bontoux ,
der General heißt de Miribel .

— Ringtheater - Prozeß . Den Wiener Blättern
zufolge wird die Anklage in dem Ringtheaterprozeffe gerichtet
sein-gegen Polizeirath Landsteiner , Exbürgerme

'
stcr Dr . Newald ,

Stadtingenieur Wilhelm , Theaterdirektor Jänner , Beleuchtungs -
Inspektor Nitiche , den städtischen Löschmeister Heer den Haus -
Inspektor des Ringtheaters Brcithofcr und den Theaterarbeiter
Gehringer .

— Washington , 4 . Februar . Das Gericht hat den
Antrag Guiteau ' s auf Bewilligung eines neuen Prozeßverfahrens
abgelehnt und Guiteau zum Tode verurtheilt . Die Hinrichtung
soll am 30 . Juni stattfinden .

— Der Bodensee ist seit 1805 nicht so niedrig gewesen
wie eben jetzt. Auf der Schweizer Seite sind bei Herlen
Reste von Pfahlbauten zu Tage gekommen.

— Ein Genfer Advokat wird am 15 . April die katholische
Kirche zum hl . Joseph in Eux -Vives , Kanton Genf , nebst
einem dazu gehörigen Nebengebäude versteigern lassen . Der
Anschlagspreis beträgt 60,000 Francs . Diese Kirche wurde
1867 als Stiftung konstituirt , und durch die Bemühungen
des Abbs Marin war der Bau derselben zustande gekommen.
Die Schuldenlast war schließlich so groß und die Verzinsung
schwer und zu allem Unheil bemächtig ' e sich der Altkatholizismus
eines Theiles der Gemeinde , worauf der übrige streikte, d . h .
die Kirche mied . Seidem ist sowohl die Verzinsung als auch
die Amortisation des Baukapitals in 's Stocken gerathen und
jetzt erfolgt die Subhastation wegen eines Zinsrückstandes von
2300 Franks .

— Aus der Pension . Geistlicher (der einige Knaben
in Pension hat , strafend ) : „ So weit ist es also mit Dir ge¬
kommen, Fritz . Im Keller benaschest Du mir die Milch .
Aber , wie heißt das Wesen , vor dem nichts verborgen bleibt ,das alles sieht, vor dem ich selbst nur ei» nichtiges Staubkorn
bin ? " — Fritz (weinend ) : „ Die Frau Pastorin ! "

— Ein Kaplan als Mörder . Wie aus Klagenfurt
berichtet wird , hat der Tainacher Kaplan , Johann Amschl,
Donnerstag Abends einen zwanzigjährigen Bauernburschen mit
einem Revolver erschossen. Der Bursche war mit mehreren
Begleitern singend an der Propstei vorübcrgezogen , und als
er die Mahnung des Kaplans zur Ruhe unbeachtet ließ , feuerte
Amschl durch das Fenster seiner Wohnung zwei Schüsse aufdie Bauernburschen , die aber ihr Zieht verfehlten , worauf der
Kaplan den fliehenden Burschen bis in das Dorf nachsetzteund mit dem brüten Schüsse einen jungen Mann niederstreckte.
Amschl wurde bereits dem Gerichte eingeliefert .

u . Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven) .
pLt .

99,75 „
99,75 „100 30 „

149,50 . .

100,50

lS0,»0

Deutsche Reichsanlsihe . . . . 100,70 iÖl,25 '
Oldenb . Lonsols . 100,00 „ 101,00 .Stücke L 100 M . i . Berk. '/ . »/„ höher.

Jeversche Anleihe .
Oldenburger Stadt Anleihe . . .
Landschaft! . Central -Pfandbr . . . .
Oldenb . Prämienanl. p . St . in M > .
Bremer Staarsanl. v . 1874 . . .
Preußische consolidirte Anleihe . . , 100,90 „ 101,45
Preußische consolidirte Anleihe . , 104,50 „
Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken-
Bank Ser , 27 — 29 . 99,75 „Pfandbr . der Rbein Hyp .-Bank . . . 98,00 „ 99,00
Pfandbr . der Braunschw . -Hannoversch,
Hypothekenbank . 101,45 „ 102,004 , Pfandbr . der Braunschw . - Hannoversch.
Hpvotbekenbank . . 98,45 „ 97,00

5 Borussia Priorit. 100,50 „
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. IM in M . 188,25 „ >69,05

„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . , . 20,415 „ 20,515
„ „ Newyork, , „ 1 Doll . „ „ . . 4,17 „ 4,23

4
4
4
3
4'/.
4

4 '/-
4
4' /-

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Donnerstag : Nachts 4 U . 9 M ., Nachm . 4 U . 32 M .



Submission .
Die Lieferung von Eisenbahn¬

materialien für hiesige Werft - und
Hafenanlagen soll in folgenden
Loosen öffentlich zum Verding ge¬
stellt werden :

Loos I .
2000 Isd . m Stahlschienen , 110

mm hoch,
500 Stück Laschen ,

1000 Stück Laschen - Bolzen mit
Muttern , 0,57 Ir§ schwer ,

8000 Stück Schienennägel » 0,29
kK schwer .

Loos II .
13600 lfd . m Stahlschienen , llO

mm hoch,
500 Stück Laschen ,

3500 Stück Laschen - Bolzen mit
Muttern , 0,57 schwer ,

20000 Stück Schienennägel » 0,29
schwer .
Loos m .

4400 lfd . m Stahlschienen , 110
mm hoch,

2100 Stück Laschen - Bolzen mit
Muttern , 0,57 schwer ,

13700 Stück Schienennägel » 0,29
KZ schwer .

Die Hafenbau - Commission behält
sich das Recht vor , selbst bei an¬
nehmbaren Preisen den Zuschlag
nur allein auf Loos I . zu ertheilen .

Zum Verding ist auf

Freitag ,
den 24 . Februar d . I .,

Nachmittags 5 Uhr ,
im Geschäftszimmer Nr . 2 der
Hafenbau - Commisston Termin an¬
beraumt . zu welchem Angebote mi »
der Aufschrift :

„Lieferung von Eisen¬
bahn -Materialien "

portofrei und versiegelt an uns
einzureichen sind .

Die Bedingungen nebst Zeich¬
nung liegen im Vorzimmer unserer
Registratur , sowie in den Expedi¬
tionen des „Deutschen Submissions -
Anzeigers " — Berlin 81V . , Ritter¬
straße 55 , — und der Submissions¬
zeitung „ Cyclop

" — Berlin 81V . ,
Friedrichstraße 1 — zur Einsicht
aus , auch können Abdrücke gegen
0,15 Mk . für den Bogen und 1 Mk .
für ein vollständiges Exemplar , so¬
wie gegen 0,50 Mk . für die Zeich¬
nung von unserer Registratur ver¬
abfolgt werden .

Wilhelmshaven , 6 . Febr . 1882 .

KaiselMe Marme -Kafenban-
CommMon.

Submission .
Die Lieferung von 9600 <zm

Reihenpflastersteinen in Hausteinen
zur Herstellung des Reihenpflasters
vor den Magazinen der Ausrüstungs -
Werft Hierselbst soll öffentlich zum
Verding gestellt werden .

Zu diesem Zweck ist auf

Sonnabend ,
den 25 . Februar d . I .,

Nachmittags 5 Uhr ,
im Geschäftszimmer Nr . 2 der Ha¬
fenbau - Commission Termin anbe¬
raumt , zu welchem Angebote mit
der Aufschrift :

„Lieferung von Pflaster¬
steinen für die Aus¬
rüstungswerft "

portofrei und versiegelt an uns ein¬

zureichen sind .
Die Bedingungen liegen im Vor¬

zimmer unserer Registratur sowie
in den Expeditionen des „Deutschen
Submissions - Anzeigers — Berlin
81V., Ritter straße 55 — und der
SubmissioriAHeitung „ Cyclop " —
Berlin 8 M, * Friedrichstraße 1 —

zur Einsicht aus , auch können Ab¬
drücke gegen 0,15 Mk . für den Bo¬

gen und 0,90 Mk . für ein voll¬

ständiges Exemplar von unserer
Registratur bezogen werden .

Wilhelmshaven , 3 . Febr . 1882 .

Kaiserliklie Nlmne -Kafmban -
CommPon .

Submission .
Die Lieferung von

1000 Stück Schwellen aus Kiefern¬
holz » 2,0m lang , 15/20 om
stark ,

12 Stück Weichenschwellen des¬
gleichen » 25m lang , 15/20
om stark ,

12 Stück desgleichen » 3,0 m
lang , 15/20 om stark ,

zu den Baugeleisen der Sperrschleuse
in der 2 . Hafeneinfahrt Hierselbst soll
öffentlich zum Verding gestellt wer¬
den .

Zu diesem Zweck ist aus

Dienstag ,
den 28 . Februar d . I .,

Nachmittags 5 Uhr ,
im Geschäftszimmer Nr . 2 der Hafen¬
bau - Commission Termin anberaumt ,
zu welchem Angebote mit der Auf¬
schrift :

„Lieferung von Schwel¬
len zu den Baugeleifen
der Sperrschleuse "

portofrei und versiegelt an uns
einzureichen sind .

Die Bedingungen liegen im Vor¬
zimmer unserer Registratur sowie
in den Expeditionen des „ Deutschen
Submissions - Anzeigers — Berlin
81V . , Ritterstraße 55 — und der
Submissions - Zeitung „ Cyclop " —
Berlin 81V . , Friedrichstraße 1 —

zur Einsicht aus , auch können Ab¬
drücke gegen 0,15 Mk . für den Bo¬
gen und gegen 0,85 Mk . für ein
vollständiges Exemplar von unserer
Registratur bezogen werden .

Wilhelmshaven , 6 . Febr . 1882 .

Kaiserülke Mlmne -Hafmbaii -
EommUoii.

Bekanntmachung .
Zur Verdingung der für das

Unterzeichnete Lazareth für das Etats¬
jahr 1882/83 benöthigten Victualien
sowie der zur Krankenpflege an
Bord S . M . Schiffe für denselben
Zeitraum erforderlichen Proviant -
Artikel ist Termin auf den

20 . Februar c .,
Vormittags 11 Uhr ,

im diesseitigen Geschäftszimmer , wo¬
selbst auch die Lieferungs - Bedin¬
gungen zur Einsicht ausliegen , an¬
gesetzt.

Wilhelmshaven , 4 . Febr . 1882 .

Kaiser !. Marine -Lazareth.

Holz - Verkauf
zu Elsfleth .

Am

Montag, 13. Februar 1882,
Morgens

10 Uhr ansangend ,
läßt I . G . Lubinus , für fremde
Rechnung die per Schiff „ Ceres "

,
Capt . Remmers , und „ Elisabeth "

,
Capt . Fulfs , angebrachten Ladungen

Norwegischer Maaß - und
Unter -Maaßbretter

b/4 , 1 und 1 >/z Zoll eng ! , stark ,
5 , 6 , 7. 8, 9 und 10 Zoll engl ,
breit , in diversen Längen , zusammen
circa 80,000 Meter , sowie 4 - j- 4 .
4 5 . 5 -s- 5 ^ Hölzer , sehr
schöner Qualität , öffentlich meistbie¬
tend auf Zahlungsfrist verkaufen .

Liebhaber werden ersucht , sich zei¬
tig einfinden zu wollen .

C . Borgstede ,
Auktionator .

MMtair - Uerein .
Der diesjährige

LKsLGllLZL
Vereins findet am Freitag , den

Vv ^ 10 . Februax r. , im Kaisersaal ^
statt . Anfang 8 Uhr Abends ,
rungen gestattet . Eintrittskarten können

bei den Vorstandsmitgliedern in Empfang genommen werden .
Der Vorstand .

ymnnlmm .
Es hat sich in unserer Stadt das Gerücht verbreitet , als

stände an der hiesigen höheren Knabenschule zu Ostern d . I .
ein erneuter Lehrer -Wechsel bevor .

Dem gegenüber sehe ich mich veranlaßt , zu erklären , daß
bei der vorhandenen Aussicht auf Umwandlung der genannten
Anstalt in ein Königliches Gymnasium zu Ostern d . I . , der
Vorstand derselben von dem Königl . Provinzial -Schulcollegium
in Hannover völlig sachgemäß ausgesordert ist , sein bisheriges
Berhältniß zu den Lehrern der höheren Knabenschule contract -

mäßig zu lösen , damit dieselben zu Ostern d . I . in
den Staatsdienst , an derselben Unterrichts -Anstalt ,
übertreten können . Mithin liegt hier eine lediglich formelle
Kündigung vor . Zu einer andern , welche einen Lehrer -Wechsel
herbeiführen müßte , hat der Vorstand der höheren Knabenschule
auch nicht die geringste Veranlassung .

_ Marine -8iaiion8 -Vfarrer.
Empfehle :

in 0tzl66 , ^ lunätzru , Grotten , Lüolr-
liuM , ÄinM m ^ U886üiiitt ,
80ivi6IluiMfltzlZoImiulAtzkoMtzu

Außerdem empfing eine Sendung sehr schön geschlossenen ,
zarten Kopf -Salat .

18.
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^7 > ie Giebelwohnung in mei -
^ nem Hause , Roonstraße Nr . 6 ,
bestehend aus 1 Stube , 2 Kammern ,
Küche und Bodenverschlag , habe zum
1 . Mai für den Miethpreis von
200 Mk . an ruhige Bewohner zu
vermiethen .

Ferner auf gleich oder später ein
großer , wasserfreier Lagerkeller
unter dem Tanzsaal belegen .

IIl60lI . i . Vv88.
Ou vermiethen zum 1 . Mai das

O von Herrn Ferd . Westerhausen
bewohnte Haus , Roonstr . Nr . 12 .

Closter .

2 ^

dS

(v

Prima Stück -
^Knubbel - Kohle ,

Nuß - I
Prehtorf ,

Zündsteine
empfiehlt

n . AvIrnIlLv -
Kaiserstraße 3 .

An- und Verkauf
von neuen und getragenen Klei¬
dungsstücken bei

Frau Heeren , Krummestr . 2 .
kW . Bestellungen werden auch

brieflich entgegengenommen .
D . O .

Empfehle mich zum Waschen u .
Ankleiden der Leichen bei

vorkommenden Sterbefällen .
Frau I ) . ikvtsrs , Sielstr . 3 .

Gesucht
zum 1 . März ein Dienstmädchen .

Ernst Meyrr , Roonstr . 3 .

Llumeil -

u . 06UlÜ868ämtzI ' tzi6H
in bester Qualität , in derselben bis
jetzt empfohlenen Auswahl und billi¬

gen Preisen , empfiehlt

Richard Lehmann ,
Droguenhandlung ,

Bismarck straße .

Frischgefangene

Riestn -Srathäringe
sowie

Kieler Bücklinge u .
Sprotten

sind am Donnerstag in frischer Waare
zu haben bei

W . Görs ,
Wilhelmshaven , Wilhelmsstr . 2 .

Theerschwefel - Seife
bedeutend wirksamer als Theerseife ,
vernichtet sie unbedingt alle Arten
Hautunreinigkeiten und erzeugt in
kürzester Frist eine reine , blendend¬
weiße Haut . Vorräthig a Stück
50 Pf bei LS .

Racereine schwarze

JtsMener Hähne
habe noch einige im Preise von 3
bis 6 Mk . , Per Glück , abzuqeben .

Fedderwarden. L . til .LoIIrvr ».
Schwarze Spanier Hähne

und Hühner , Stück 4 - 5 Mk .
bei d . O .

Sine englische
Dogge ist zu ver¬
kaufen bei

Roßsch !achterer ,
verl . Königsstraße .

Wohnungs -Veränderung .
Mit dem heutigen Tage verlegte

mein Alt - Geschäft von Krumme -
straße Nr . 4 nach Nr . 1 .

Frau Mttche .

Zu vermiethen
auf den 1 . Mai d . I . mehrere
Familien - Wohnungen wor¬
unter sich eine Wohnung mit einem
Laden befindet .

wci anständige junge Leute können

Logis erhalten .
IV ! II, . ^ ll » « L- 8 , Altestr . 6.

Z

kmrvM.
Donnerstag , den 9 . Februar cr .,

Abends 8 Uhr :

Generalversammlung .
Restaurant Ernst .

Tagesordnung :
1 ) Aenderung des § 4 Absatz II und

Zusatz zu ß 11 der Statute «.
2) Äechnungsablage.
3 ) Neuwahl der Chargen .
4 ) Verschiedenes .

Nach Schluß der Generalversamm¬
lung geselliges Zusammensein
zur Feier des Stiftungsfestes .

Die Mitglieder sind ersucht , mög¬
lichst zahlreich u . präcife zu erscheinen.

Das Kommando

Sonnabend , 11 . Febr . :

Kartoffelpuffer .
Heute Donnerstag ,

den 9 . Februar c . :

Schweine¬
schlachten .

Von Morgens 10 Uhrjab : Well¬
fleisch . Abends : Großes Wurst¬
essen. Es ladet ergebenst ein

Chr . Hübner ,
Schlesischer Hof .

Zu vermiethen
in Neuheppens eine an guter Lage
belegen - Wohnung mit Laden .

Näh . bei Frau vsirlr « , - Wwe . ,
Neuestraße 16 » .

Gesucht
ein Mädchen für einen kleinen
Haushalt .

Marktstraße 12 , 1 Tr . links .

lApslielll zum 1 . Mai ein or-
VDvsMljl dentl Mädchen .
Zu erfragen in der Expcd . d . Bl .

/ ^ in Mädchen wird für die
12 / Nachmittagsstunden gesucht .
Näheres im Hause des Herrn Kfm .
C . Zeeck , Belfort , Werftstr . , I Tr .

Gesucht
zum Antritt auf 15 . Febr . ein
Dienstmädchen . Gute Zeugnisse
durchaus erforderlich . Das Nähere
in der Exped . d. Bl .

Ein kleiner brauner Hund
zugelaufen . Gegen Erstattung der
Jnsertionskosten abzuholen bei Ober¬
maat Sommer , Neubremen .

Gesunden
ein goldenes Medaillon Ab¬
zuholen von Burg Hohenzollern .

Visiten -Karteu
werden schön und billig angeferti - t .

1
'
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Danksagung .
Für die vielfachen Beweise der

Theilnahme bei der Beerdigung unse¬
res lieben

Franz
unfern tiefgefühlten herzlichsten Dank .

Die Familie loli Vln -rlr » .

Todes -Auzeige.
Es hat dem Allmächtigen gefallen ,

nach kurzem aber schwerem Kranken¬
lager , meine innigstgeliebte Frau
und meines Kindes liebevolle Mutter

Klara Emma

Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.

geborne Hell ,
im Alter von 24 Jahren 10 Mw
naten , in ein besseres Dasein zu
sich zu nehmen .

Diese Trauernachricht widmet
allen Freunden und Bekannten mit
der Bitte um stille Theilnahme

Wilhelmshaven , 7 . Febr . 1882 .
Max Schneider .

Die Beerdigung findet am Frei /

tag , den 10 . Februar , Nachmittags
3 Uhr , vom Trauerhause , Neue -

siraßs 14 , aus statt .
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